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Das Neueste
Der demokratische Abg. Justizminister Müller Meinin-

aerr wendet sich scharf gegen den Uur»tersuchmigsiausschufi.
Bei den Kreistagswahlen im Kreise Belgard in

Pommern erhielten die Deutsch-Nationalen 6162 , die
Demokraten 823 , die Sozialdemokraten 2402 Stimmen.

Wie der „Lokalanzeiger" meldet, mutz durch das an¬
dauernde Anschwellen der Elbe demnächst mit der Ein¬
stellung der gesamten Elbschiffahrt gerechnet werden.

Die deutsche Flotte soll verteilt und vernichtet
werden. . >

Der Abtransport aus dem Baltikum geht bis jetzt
planmäßig vor sich.

Am 3. Dezember wird der Hauptausschntz des deut¬
schen Städtetages über die Reichsfinanzreform beraten.

Die Nachricht, daß der Grenzschutz aus Bromberg
uud Thoru zurückgezogen werden sollte, entspricht nicht,
den Tatsachen.

—Zn Bayern ist eine bayerische Königspartei ge
gründet worden.

'Wie der „Secolo" meldet, hat der Papst den Erz¬
bischof von Paris , Kardinal Âmette, beauftragt, bei Cle-
mencau zu Gunsten der deutschen Kriegsgefangenen vor¬
stellig zu werden.

Der Schweizer Bundesrat hat an die Regierung der
am Kriege beteiligten Staaten einen Aufruf zugunsten aller
noch nicht entlassenen Krigsgefaugenen gerichtet.

Der französische General Niessel droht mit dem Bom¬
bardement Memels , falls sich dort Zwischenfälle ergeben
sollten.

Die polnische Regierung hat bei der Entente Wider¬
spruch gegen die Belegung von Bromberg und Thorn, mit
der Eisernen Division erhoben.

In Brüssel tritt eine Vorkonferenz für den Völker¬
bund zusammen, an der die alliierten und assoziierten
Regierungen teilnehmen.

Der spanische Thronfolger Antonio d'Orleans hat
aus den Titel eines Thronfolgers von' Spanien und die
damit zusammenhängendenPrivilegien verzichtet.

Die neue italienische Kammer wurde vom König mit
einer Thronrede eröffnet, in der er Italien als einen der
Sieger des Weltkrieges bezeichnet.

In das englische Unterhans ist jetzt zum erstenmal
eine Frau gewählt worden.

Der Streik in Katalonien ist allgemein . Die Ruhe
wurde nirgends gestört.

Die Antwort Clemeneeans.
Kein Entgegenkommen.

Paris . 2. Dezbr . «Wolfs.» Havas . Die Antwort Cle m eu¬
re aus auf die deutsche Note betr . die Kriegsgefangenen ver¬
weist auf den Zusammenhang zwischen Inkrafttreten des Frie¬
densvertrages und die Heinlschaffuug der Gefangenen . Die unter
dein 28.August in Aussicht gestellte schnellereH e i m b e s ö r d e-
r u n g sei unterbrochen worden durch die Vertragsverletzungen
deutscherseits, also durch Deutschlands Verschulden.
Für die Verzögerung sei aber die deutsche Regierung direkt ver¬
antwortlich , auch deshalb, iveil sie die 9iotc der Alliierten vom
1. November unbeantwortet gelassen habe und die zur Er¬
ledigung des Vertragsprotokolls nach Paris gekommenen Dele¬
gierten bereits »ach zwei Tagen wieder ab gereist , seien. Die
Gefangxnenfrage werde von der deutschen Regierung zum Ver¬
such der Aufhetzung der öffentlichen Meinung gegen die Alliierten
und insbesondere Frankreich benutzt. Eine Dikussion über die
Auslieferung der Schuldigen sei nicht zulässig. Deutschland dürfe,
solange nicht die Schuldigen b estr a st und das Nebel beseitigt
sei, keine Ausnahme in den Völkerbund und kein Vergessen seiner
Verfehlungen seitens der Alliierten erwarten.

Politische Rundschau.
Der Stand des Wiederaufbaues-

Darmstadt . 2. Dez. (W. B.) Wiederaufbauminifter Dr.
Gehler legte hier in einer Konferenz den jetzigen Stand der
Aufbauvorbereitungen und die für die Zukunft maßgebenden
Richtlinien dar . Man dürfe diese Aufgaben nicht nur vom
deutschen Stundpunkt aus betrachten, sondern mühe auch die
von nationale » Erwägungen geleiteten französischen Beschlüsse
in Rechnung ziehen. Die Fragen seien zu trennen m Aus-
ränmungsarbeiten , den eigentlichen Wiederaufbau und dre .Ma¬
teriallieferungen . Man werde hierbei eines gewaltigen Ar-
belterheeres bedürfen . Gegenüber den deutschen Arbeitern bestände
in Frankreich vielerlei Mißtrauen , Der Beteiligung deutfchLr Ar¬
chitekten und Techniker stehe Frankreich ablehnend gegenüber.
Unberechtigte Unternehmergewinne müßten verüneden werden.

>Die neue Grenzmark.
Berlin , 2. Dez. Bei der Eröffnung der Schneidcmühler

Remeruiiq begrüßte Regierungspräsident von Bülow die. Be¬
amten und Angestellten und sagte: Wir stehen unimttebar vor
einer entsetzlichenAmputation , die an unserem Baterlande vou-
roaen wird und uns zweier blühenden Provinzen zum größten
Teile beraubt . Bon dem in den tosenden Fluren des Vötker-
rinaens versunkenen Lande ist uns n»r ein schmaler Streifen
aeblieben. Aus dem wollen ivir mit festen Füßen gehen und
nicht weichen. Die neue Grenzmark Westpreußen wollen wir
hegen und pflegen nach besten Kräften . . Ihr sei unsere Arbeit
und Liebe geweiht. Arbeit ist das einzige, was uns selbst, was
unser armes zerschlagenes Volk stoch retten kann vor den, dro¬
henden Untergärig.

Ententefordernngen.
Amsterdam T . Dez. iWolff.s Rach einer Meldung des

| „Teiegraas " weist ein Artikel des offiziöse»! „Daily Chronicle
i den Gedanken einer Bchaffung des Haagtr SchtedsgertMshoses
I mit dem neuesten Streitfall zwischen den Alliierten und Deutsch-

„Alexa ".
Roma » von Ed. Wagner.

21. Fortsetzung.

„Eie waren dort ?"
„Aa."
„Sie sind von englischer Geburt ? Ich bin fest davon

überzeugt!"
1 „Ich bin ein Engländer !"

„Und doch haben Sie während meines ganzen Ver-
werlens hier nie von England gesprochen. Zst es lange
her, seitdem Sie England verlassen haben ? "

Mr . Strange nickte.
„Vielleicht haben wir gemeinschaftliche Bekannte, " sagte

her Graf . „Ich habe Sie Nie einen englischen Namen än¬
dern hören ; aber vielleicht wäre ich imstande , ^ hnen Aus¬
kunft über alte Bekannte geben zu können. Alexa sagte
mir, daß Sie nie englische Zeitungen lesen."

„Weit ich von dör Stunde meiner Verbannung an mich!
nicht um Neuigkeiten ans England kümmerte . Ich ver¬
lange weder von England zu hören , noch es jemals Mie¬
ter zusehen."

„Und gibt es nicht eine Person in England , von deren
Wohlergehen Sie hören möchten?" fragte der Graf ein¬
dringlich. . ,,

Ueber 'das bleiche Gesicht Mr . Strange s zogen finstere
Wolken . Eine plötzliche, überroältigende Aufregung über-
fiel ihm, die zu verbergen er sich abwandte . „

„Es gibt niemand , von dem ich zu hören wünschte,
sagte er rauh , „niemand in England , niemand am der
«anzen Welt ." > „ .

„Haben Sie meinen Bater gekannt ? " fragte Lord
Kingscourt , welcher wünschte, seinen Wirt für irgend
*trvas zu interessieren.

„Ich habe ihn gekannt ." Lautete die Antwort.
Er starb vor seckjs Jahren, " brichtete der junge Graf,

„wch meine Mutter folgte ihm kaum ein Jahr spaten
Mn mächtiges Bevlangen . wieder -einmal von Men¬

schen zu hören , die er früher gekannt httte , durchdrang
jetzt hoch Mr . Strange , — dasselbe Verlangen , welches

sich während der Anwesenheit Lord Kingscourts in seinem
Hause schon mehrmals schwer bemächtigt hatte . Es gab
Menschen, die er einst gekannt, die ihm lieb nnd teuer ge¬
wesen waren , — lebten sie noch, oder waren sie tot ? Er
hatte seit sechzehn Jahren nichts von ihnen gehört . Neues
aus der Heimat ! Er brannte plötzlich vor Verlangen , -es
zu hören . Seit sechzehn Jahren war er keinem Englän¬
der begegnet, hatte er keine englische Zeitung gelesen . Wie
mochte sich in dieser Zeit alles verändert haben ! ^

•„Ich hörte manche große Namen , als ich vor Zähren
in England war, " sagte er vorsichtig, aber noch mit erner
gewissen Hast. „Ich denke, daß eine liene Generation von
Peers jetzt im Hause der Lords sitzt und eine neue Gene¬
ration im Hause der Gemeinen. Ich weist, daß Königin
Viktoria noch regiert , kenne auch aus beu Athener Zei¬
tungen die politischen Dagesneuigkeiten . Zch glaube , dast
'ich mit der englischen Politik ebenso vertraut bin , wie Sie
selbst, Mylord . Aber um die Zeit zu verbringen , die
wir noch bis zur Ankunft der Pferde und Ihrer Begleiter
vor uns haben, mochte ich wohl etwas Neues aus der
Gesellschaft hören . Welche sind gegenwärtig die hervor¬
ragendsten Personen der hohen Gesellschaft Englands ? "

Lord Kingscourt nannte verschiedene Namen , welche
jedoch seinen Wirt wenig zu interessieren schienen.

„Ich denke, mein Vormund kann als eine der ton¬
angebenden Personen bezeichnet werden." bemerkte der
Graf . „Selbstverständlich ist er jetzt nicht mehr mein Vor¬
mund aber er war es nach meines Vaters Tode während
der Zeit meiner Minderjährigkeit . Er ist jedoch nicht ver¬
heiratet ."

„Ihr Vormund ?"
„Ja . der Marquis von̂ Mmtheron ."
Mr . Strange zuckte zusammen, als habe ihm eine

Kugel die Brust durchbohrt. ,
©in fernes Geräusch von Pferdetritten auf der andern

Seite des Hauses nahm die Aufmerksamkeit Low Krngs-
oourts in Anspruch.

„Die Leute kommen!" sagte er. . __ .
Mr . Strange stützte, den Kopf in die Hand , dadurch

Min Gesicht verbergend, welches von Schmerz verzogen und
totenbleich war . Seine Angen hatten einen seltsam starren

land schroff zurück, bemerkt aber, daß vielleicht über Einzelheiten
verhandelt werden könne, »nenn Deutschland Nachweise, daß die
Erfüllung von Forderungen der Alliierten Deutschland mehr
büßen laste und in seinem Wiederaufbau inehr hindere als be¬
absichtigt sei.

Der Weg der Sowjetregierung.
Haag , 2. Dez. Der „Nieulve Rotterdamsche"Eourant"

meidet aus London/ Lenin sei geneigt, den fremden Staaten
große Zugeständnisse zu machen. Wie Litwinow sagte, sind die
Sowjetmänner Realpolitiker und halten es für vorteihafter,
selbst um den Preis großer Konzessionen den Friedeir zu er¬
kaufen, als noch mehr B !m zu verschioenden in einem Kainpfe,
der jede wirtschaftliche Entioicklung verhindert . Während der
Nebrrgangszcit . so erklärte Litivinoiv, sei die Soivjetregierung
gezwungen , einen Mittelweg zwischen Kapitalismus und Kom¬
munismus einznschlagen. Der reine Koiiimunismus sei erst
möglich, weiiti auch die anderen Länder ihn .annehmen ; zweifel¬
los wurden sic einmal dein Borbilde Rußlands folgen, da je¬
doch Rußland seiner Zeit voraus sei, io muffe es vorläufig zum
Kapitalismus zurückkehren. ' Augenblicklich sei der beste Zeitpunkt
für die Anknüpfung von Nmcrhnnollmgen.

« Lokale Nachrichteu *
Btt »Utes »nser « Lkser, nn » >b-r alle bemtrtenJwerten (txetgntfle in »tr
•tobt t» »»terrtchteu <jerns »recher aU ). Auslagen werden gern »ergiUat.

Bad Homburg v. d. H ., den 3. Dezember 1919.
Gedenktage znm 3. Dezember. 1857: Der Bildhauer Rauch

qest. 1870 : Schlacht bei Orleans » 1915 : <xofiri wird
Oberbehlshaber aller französische« Heere. 1916 : Großer

. Sieg am Argesul.
Voraussichtliche Witterung für morgen.

Meist bedeckt, zeitweise Regen, mild, südwestliche Winde.
* * .?

Dtadtverorduelen -Versammluttg
am 2. Dezember.

e. Hcms und Tribünen sind vollbesetzt, so ähnlich heitzt
es wohl in den glotzen Parlamenten , wenn etwas im An¬
züge ist. Auch für die gestrige Sitzung der Stadtverord¬
neten kann dies gelten . Der-Antrag auf Auflösung 'des
Arbeiterrates hatte nahezu vollzählig das Kollegium ver¬
eint , und auf der Galerie saßen, wie in einem Zirkus , die
Zuhöver schichtenweise übereinander . Dazu war her Haus¬
flur noch dichtgedrängl voll. Doch die Stadtväter hatten
Erbarmen , von wegen kalten Füßen ifitb Schnupfen und
nmbesriediger Witzbegierde. Sie nahmen die Gäste bereit¬
willigst zu sich in den Sitzungssaal . Und so wgr es dann
sine recht ansehnliche Menge, unten und oben Kopf an
Kops, den „großen" Tag zu erleben.

Glanz , sein Atem war schwer und unregelmäßig , als sei
ihm die Luft abgeschnitten und er dem Ersticken nahd

„Ich habe mich geirrt, " sprach brr Graf nach einer
Weile , „es sind unsere Leute nicht. Es muß ein anderes
Geräusch gewesen sein." ‘ >

„Sie sprachen von Ihrem früheren Vormund, " jagte
Mr .' Strange mit gewaltiger Anstrengung. „Er ist nicht
-verheivätet ?" .

„Nestn; aber er ist sehr beliebt in allen Kreisen . Er
ist reich und einer der feinsten Gentlemen. Ohne Zweifel
hätte er schon längst eine geeignete Partie machen können,
aber feit Jahren hat er mit unverbrüchlicher Ergebenheit
eine Dame angebetet , jedoch mit wenig Erfolg . Vor
meiner Abreise aus der Heimat wurde aber feine Ver¬
lobung mit dieser Dame als bevorstehend tusge-
sprochen."

„Wer ist die Dame?"
„Eine der schönsten Frauen Englands , über ihre

Jugend '- und Frühlingszeit hinaus , aber in einem wahren
Sommerglanz von Lieblichkeit und Schönheit. Sie ist die
Tochter des Herzogs von Ciysfebonvne, — Lady Wolga !"

©in tiefer , seltsamer Ton entfuhr Mr . Strange 's Lip¬
pen . Sein Oberkörper sank kraftlos vorwärts , wie von
einem Schlage plötzlich gelähmt.

Jetzt wurden die Pferde und Mauiliere in einiger Ent¬
fernung sichtbar, gesüh>rt von den Männern , welche zur
Bedeckung dienen sollten, und der junge Graf achtete nicht
auf Mr . Strange.

„Sie haben die beiden Namen, die ich eben nannte,
gewiß schon gehört," fuhr er . sich erhebend fort . „Bor
achtzehn Jahren wurde der Name Montheron in der
ganzen Welt genannt und die Mmen des gegenwärtigen
Marquis und der Lady Wolga wurden vorzüglich überall
erwähnt . Ich spreche von dem Drama , welches damals ganz
England mit Schrecken erfüllte."

Die Leute ntit ihren Tieren kamen näher und hielten
jetzt vor der Veranda . . _

Mr . Strange erheb sich schwer und hielt sich fest an der
Balustrade , um nicht um zusinken.

sFortsetzung folgt.)



1:

Das fei vorweg gejagt , Senfations - uird Rauflustig;
kamen nicht ach ihre Rechnung. Stadtv . Dr . Wolff  be¬
gründete recht sachlich feinen Auflösungsantrag und fand
demgemäß auch eine sachliche und ruhige Erwiderung , von
der Linken, die stundenlang redete und redete und ebenso
von den übrigen Fraktionen , die den löblichen Grundsatz
befolgten : sag, was du stgen willst , kurz und bestimmt,

> lag alle schönen"Phrasen fehlen . Kleine Entgleisungen
und Zusammenstöße kamen wohl vor , aber es war doch
nicht weiter schlimm. Nochmals, Senfations - und Rauf¬
lustige kamen nicht auf ihre Rechnung. Und es stellt nn-
sernr Sladtverordnetenparlament ein ehrendes Zeugnis
aus , dag es auch fn leidenschaftlich, erregten Angelegen¬
heiten die Würde zu wahren weih.

Anwesend: 28 Stadtverordnete, , am Magistratstisch 4
Mitglieder . -

Vor Eintritt in die Tagesordnung erteilt die Ver¬
sammlung dem Vorsteher btt Ermächtigung , dem Publi¬
kum, das auf der Galerie keinen Platz finden konnte, das
Verweilen im' Sitzungssaal zu gestatten . Auf Antrag der
Stadtv . Frau Dr . Baumstark  wird der 8. Punkt der
Tagesordnung an die erste Stelle gefetzt und somit zugleich,
in dessen Beratung eingetreten . Stadtv . Dr . Wolff  er¬
hält das Wort zur Begründung seines Antrages betr . Be¬
schlußfassung über die

Auflösung des kommunalen Arbeiterrates.
Er führte etwa aus : Die Arbeiterräte sind eine Frucht

der"Revolution . Die Umwälzung , die durch sie geschaffen,
muß einmal ein Ende haben , sonst gelangt man dorthin,
wo die ungarische Räteregierung geendet hat . Wenn es

x nicht mehr rückwärts gehen soll, so dürfe es andererseits
aber auch kein Vorwärts im Umsturz geben. Der Zeitpunkt
ist da , wo das oorgefteckte Ziel erreicht ist. Deshalb stellt
er seinen schon früher vorgebrachten Antrag auf Auflösung
des Arbeiterrats von neuem . Auf Grund der Verhältnis¬
wahl sind unsere sämtlichen Körperschaften gewählt . Da
hat cs denn keinen Sinn mehr, noch eine Kontrollorgan
aufrecht zu cv halten . Zn vielen anderen Städten hat man
den *Arbei terrat schon abgefchasi, das gleiche kann auch in
Hamburg geschehen. Rach weiteren Ausführungen , die sich
mit dem Fall Rintelen beschäftigen, ebenso' mit dem bis¬
herigen Ergebnis der Revolution ist er dafür , dah beim
Minister des Innern angefragt wird , ob 'die Stadtver¬
ordnete nversantmlang das Recht habe, den kommunalen
Arbeite rrat a ufzulöfen.

Stadtv . R * i tz 'stellt den Antrag , die BcfchluUastunz
über die Auflösung des Arbeiterratcs ohne weitere De¬
batte solange zu vertagen , bis das BetriebsräteMotz in
Kraft getreten sei. Dr . Wolff  ist für Ablehnung
dieses Antrages , da Betriebsräte und Arbeiterräte zwei
verschiedene Dinge seien.. Eine Abstimmung beschließt" in
diesem Sinne und man trat in die Debatte ein.

Stadtv . Dippel:  Die Monarchisten haben wieder
Oberwasser, deshalb streben sie in ihrem Sinne eine Um¬
wälzung an . Aber die

Arbeiterschaft ist aus dem Posten.
Für die Verfehlungen Einzelner kann eine Partei nicht,
verantwortlich gemacht werden . Auch die Rechte weift«
Ueberläufern nicht die Tür . Ueber die Verdienste des
Hamburger Arbeiterrates will Redner nicht sprechen; in
der ersten Zeit habe man »hu allseitig anerkannt , weit
man in Rot gewesen. Durch den Willen des Volkes ist der
Arbeiterrat eingesetzt, durch den Willen des Volkes wird
er nur wieder abtreten . Der Regierungsapparat soll so
lange überwacht werden , bis die Revolution «gesichert ist.
Schon heute besteht 'die Gefahr , daß sie ins Gegenteil um¬
schlägt. Das Kontrollrecht ist «lästig , weil es den ehemals
herrschenden Klaren nicht angenehm «ist. Die Stadtverord-
nelenrersammlung kann den Arbeiterrat nicht «auflösen,
das können nur seine Mandatgeber . Die Arbeiterschaft hat
das Gefühl , daß in «der inneren Verwaltung etwas ge¬
schehen kann, was gegen «ihre Interessen «ist, wenn sie nicht
hineiNsehen kann. Dabei hat der Arbeiterrat sein Kon¬
trollrecht immer in maßvoller Weise «gebraucht. Riichts
«sicht auf dem Spiel , wenn«der Arbeiterrat noch bestehen
bleibt . Die Rechte tut -gut , wenn sie die

Dinge nicht aus die Spitze
«treibt. Das System muß sie sich wohl oder übel gefallen
lassen. «

Stadtv . Eoerts  steht auf dem Standpunkt , daß das
Volk zu regieren hät , und zwar in feiner Majorität . Er
rechtfertigt weiter seinen Standpunkt «iü der Eeldbewilli-
gungsfrage , gegen eine Beaufsichtigung des Magistrats
müsse er sich wenden, weil in ihm auch die Vertreter der
Arbeiterschaft sitzen.

Stadtv . Oden weller:  Wir wollen keinen Versor¬
gungsschein. Bisher war der Arbeiterrat «immer der Prell¬
bock für beiderseitige Interessen . Ehrlich und recht hat «er
auf seinem Posten gestanden im Allgemeininteresse.' Der
Vorwutf des Stadtv . Dr . Wolff , der Arbeiterrat behan¬
dele Len Magistrat wie Zuchthäusler , i«st gemein. Stadtv .-
Borsteher Dr , Rüdiger ruft ihn dafür zur Ordnung und
verbittet sich weiterhin jede Kritik an seiner Amtsführung.
Persönlich geht der Arbeiter ganz gern , wenn der Stab im
Augenblick der Errichtung der Einwohnerwehr gebrochen
werden soll, so ist die

Erregung der Arbeiter
wohl zu verstehen. Für eine ordnungsniäßige Anfrage
beim Minister des Innern ist er zu haben, Hebelgriffe
einzelner Arbeiterräte sind wohl vorgekommen, aber in
Homburg war das bisher nicht der Fall . In der Wahrung
der Rechte des Arbeiterrates weiß er die «straff vrgani-
sierte Arbeiterschaft Homburgs hinter sich. Wenn man
einerseits geringe Kosten bei der Besoldung sparen will , so
lassen sich'andererseits ganz wesentlichere Rechnungen prä¬
sentieren . Redner kommt weiter «auf die Verdienste des
Arbeiterrats zu sprechen, alle haben bisher zu ihm Ver¬
trauen gehabt , in der Lebensmittel - und Brennftoffnot
war fein« Hilfe wertvoll . Diese praktische Tätigkeit wolle
«man jetzt «auf «einmal «beseitigen. Man hätte sich doch erst
«über die Kompetenzfrage einigen sollen. Die Arbeiter¬
schaft empfindet es «als eilten Schlag ins Gesicht, jetzt wo
«noch

>
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Unklarheit «ruf der ganze» Linie
wo uns ein schwerer Winter bevorstehe, den Arbeiterrat
auflösen zu wollen . Aber sie habe die stolze Gewißheit,
daß es nicht mehr rückwärts gehen kann. Man «solle da¬
für sorgen, daß die Arbeiters -chaft auch in Zukunft das
Recht zur lokalen Mitarbeit in der Stadtverwaltung er¬
halten bleibe.

Stadtv . S chm i d führt aus , daß die Stadtverovdne-
tenversammlung kein Recht habe, den Arbeiterr «at aufzu¬
lösen, und sucht dies an Hand gesetzlicher Bestimmungen
zu begründen . Die Demokratisierung sei noch lange nicht
in dem «erwünschten Maße durchgeführt , daß man den
alten Gewalten heute Vertrauen schenken könne. Sie
wollen sehen,

was hinter den Kuliren vsrgeht.
Die Kosten «feines Unteghtlts habe der Arbeiterrat gedeckt,
dadurch, daß er der Stadt und dem Staate Hunderliau
sende «gerettet habe.

Stadtv . Schäfer:  Wem der kleine Finger geboten,
der will danach die ganze Hand haben . Man will die
Kugel , die die Revolution ins Rollen gebrächt, wieder auf
-den alten Stand zurückb ringen . Redner kommt noch auf
die Verschleuderungen des Großen Hauptquartiers zu
sprechen, der der Arbeiterrat Einhalt geboten . Versage
man ihm nun die Existenzberechtigung,, werde man die
Folgen zu tragen haben.

Sttdtv . Behrends  bedauert , daß die Debatte be-
gomven, bevor die endgültige Regelung der Rätefrage «er¬
folgt sei. Jahrhundertelang ŝei die große Maste entrechtet
gewesen and knapp ein Jahr wolle man sich nicht einmal
ihre Kontrolle gefallen lasten. Redner - kommt näher
auf den

Fall Rintelen
zu sprechen, der in der ersten Zeit gewissenhaft sein Amt
versehen, und als man Verfehlungen Nachweisen konnte,
habe man ihn sofort fallen gelassen., Uebrigens fei er Re¬
serveoffizier ge veien, jener Stand , der sich im Kriege an
Schiebergeschäften vielfach beteiligt und der jetzt den
deutschnationalen Kreisen am nächsten«stünde. Er versucht
weiterhin , die Nützlichkeit des Arbeiterrates im Allge-
meininiereste der Stadt nachzuweisen und warnt vor dem
Schritt der Auflösung . Wer wolle dann die Verantwor¬
tung übernehmen , wo die Lebensmittelnot immer größer
werde «und «damit zugleich der Unwille der arbeitenden
Schichten.

Stadtv . D e n f e l d führt namens seiner Parteifreunde
aus , daß sie den Arbeiterrat niemals als einseitige Insti¬
tution anerkannt habe, in diesem Sinne habe sie für den
Antrag auf Auflösung gestilltmt. Er vermißt - Die Ver¬
treter der christlich-orgtnisierten Arbeiterschaft im Arbei-
terrat umsomehr, da auch diese ein Intereste «daran hätten,
daß ihnen die

. Früchte der Revolution erhallen
blieben . Er ist ebenfalls für eine Anfrage beim Minister,
des Innern , über Berechtigung zu «der Auflösung oder nicht.

Stadtv . S chm i d kommt unter anderem darauf zu
sprechen, daß «die Einwohnerwehr schon jetzt als ein totge-
«borenes Kind gelten dürfe , was die gelinge Zahl "der An¬
meldungen beweise.

Stadtv . Dr . Wolff  entgegnet kurz auf die «ihm ge¬
machten Vorwürfe . Persönlichkeitsfragen lägen ihm fern
tuch die Andeutung auf die Znchthäuslerrolle sei anders
«gefallen. Er freut sich aber , daß

im gewissen Sinne eine Klärung
«erfolgt fei. Wie der Bürgerausschuß , so solle «auch «der Ar-
beiterrat als Vertrauensmann seiner Mandaigeber wei«ter
tätig sein. Vor jemand , der aus dem Mabseloch krieche
brauche man wirklich keine Angst zu «haben. Er schließt
sich dem Antrag des Stadtv . Denfsld an . Er habe an
keine Brüskierung gedacht und sei tolerant nach rechts und
«nach links und wolle niemand gegen Gesetz und Billigkeit
aus dem Posten jagen . Das Drohen mit Gewalt habe
wenig Zweck.

Als «letzter Dcbatteredner führte «Stadtv . Od e n w e l -
«I.et nochmals aus , der Magistrat soll öffentlich tagen,
die Geheimsitzungen müssen verschwinden, damit die Ar¬
beiterschaft einen Einblick in «alle Berwaltungvgebiete er¬
halten kann. Ihre Mitarbeiterschaft an der Behebung
von Röten und Mitzständen m«uß unter allen Amständen
gewahrt bleiben . Was Hütte e£ für eineen Zweck, den Ar¬
beiterrat «auszulösen, wenn seine Freunde hernach die
Tätigkeit der Stadtverordnetenversammlung sabotieren
würden . «Das Zentrum verstände nicht recht den Geist der
Zeit , damit mündet Redner wieder ins hochpolit. Fahr¬
wasser, wo wir ihm «aus Raummangel nicht folgen köncn.

Nachdem noch auf der Rednerliste einige Namen vor¬
gemerkt waren , fand ein Viertel vor ll Uhr ein Antrag
auf Schluß der Debttt « Genehmigung . Es soll nun dem
Minister des Innern auf schriftlichem Wege die Frage
vovgelegt werden , ob die Stadtverordnetenversammlung
«den Arbeiterrat auflösen kann.

* \

Wie wir erfahren, hat die Stadtverordnetenver¬
sammlung nach Erledigung des zweiten Punktes , der eine
Anschaffung von Lastautos für städtische Zwecke zum Preise
von 11000 Mark vorsieht, die Durchberatung der übrigen
Tagesordnungspunkte auf Dienstag , 9, November verschoben.

Um 11 Uhr wurde die Sitzung geschlossen.
* *

Was die Ehemänner gelernt habe«.
Der Ehemann war vor dem Kriege im Haushalt keine

Hilfe , sondern machte nur Arbeit . Die junge Frau mußte
bald erkennen , daß der „Genosse ihres «Sch«icksals" sich in
allen Hantierungen und Verrichtungen des täglichen Le-
bns so ungeschickt wie nur möglich anstellte , und die stolze
Aeberlegenheit , die sie in allen Fragen der Wirtschaft
zeigen«konnte, war mit sehr viel Mühe erkauft . So hat
beim«die mangelnde Befähigung -des Mannes zum Dienst¬
mädchen gar manchen Schatten über den Sonnenglanz
eines jungen Eheglücks geworfen mtd zu vielerlei Zwistig¬
keiten geführt . Das ist nun durch den Krieg anders , ge¬

worden . Der Schützengraben war für die Männer eine
gute Schule , in der sie Kochen und Kleiderreinigen an $,
viele andere Dinge lernten , die sich auch im Frieden
Haushalt gut verwenden lasten. Der Mann ist also nun¬
mehr imsta-nde, seiner Ehehälfte in allen Wirtschaftvd :ugen
an die Hand zu gehen, und die Grundlage für ewt wol-
fen-kyce Eneparal >e-- ist damit gegeben. Ob er freilich
die im har .en llr «>usleben erlernten Künste nun auch int
jricoiichen Heim auszuüben stets bereit sein wird , ist eine
ande re Frage

In England scheint eit ? jedenfalls dvc Fall zu sein,
wenn wir dem Schilderungen von Hilda M . Love glauben
wollen, die nt einem Londoner Blatt die große Neuig¬
keit verkündet : „Die Ehemänner machen sich nützlich!»
„Die Frauen, " schreibt sie, „haben in diesem Jahre ganz
neue und i:nerwartete Züge an ihren Männern entdeckt
und Erfahrungen gemacht, die sie vor dem Kriege für un¬
möglich aek.olten hätten . Blau stelle sich z. B . das fas¬
sungslose Erstaunet - einer Frau vor , die von einer Besor¬
gung verspätet nach Haus«,: zurücktehrr und der schon int
Flur eil. leckerer Duft iu die Ras - weht , die den Eßtisch
in vollendeter Weise gedeckt findet und sich nur an di«
Tafel zrt setzen braucht , um ein von ihrem Mann unter¬
dessen gekochtes und «jensvertes Mahl einzunehmen . Und
dieses Heinzelmänuchen von einem Gemahl wußte , bevor
cs beim Militär Knöpfe putzte, nicht einmal , wann das
Wasser kocht. Rur eine Hausfrau kann «das freudige Er¬
staunen begreifen , das über sie kommt, wenn der Mann,
der früher «unfähig war —-oder sich wenigstens für unfähig
hielt - auch -nur eine Hand im Haushalt zu rühren , sich
«nun zu allen Dingen geschickt erweist , Feuer anma -chen
kann. Nägel einichlägt , Holz zerkleinert und all die Werke
verrichtet , die so leicht aussehen und doch verstanden feig
wollen . Aber nicht nur «solch freudige «praktische Entdek-
kunge.: macht die Hausfrau , sondern auch in seelischer Be¬
ziehung erlebt sie Ueberraschungen und findet , daß der
Mann , den sie als einen nüchternen Arbeitsmenfchen hei¬
ratete , in sich die Seele eines Dichters verbirgt . Rührende
Liebesbriefe und oft auch zärtliche Verse sind von Män¬
nern gekommen, die die Worte des Li«ebhabers für immer
vergessen zu haben schienen. So haben Tausende von
Frauen , die glaubten , daß sie in ihrer Ehe nichts NeuW
mehr erfahren könnten , große Ueberraschungen erlebt .'lM

:« Erweiterter GeschiistsveHehr . Die Verkaufszeiten vor
Weihnachten sind folgendermaßen festesetzt worden : An den drei
letzten Sonntagen vor Weihnachten ist die Zeit von tl Uhr
vorm , bis 6 Uhr nachm, für den Verkehr freigegeben.

:: Die Versammlung der Zentrumspartei findet heute
abend im Saal der „Goldenen Rose» statt.

:« Neue Gasnöte . Wie uns die Direktion des Gas - und
Wasserwerkes mitteilt , läßt die Kohlenlieferung des Höchster
Gaswerkes sowohl der Menge als auch der Qualität zurzeit s-
viel zu wünschen übrig , das die Abgabe von Gas noch Hom¬
burg weiter red»ziert werden mutz. Demzufolge sieht sich das
hiesige Gaswerk gezwungen , ab morgen in der Zeit von 8 Uhr
früh bis 5 Uhr nachm, die Gasabgabe einzusiellen . Es besteht
aber die Hoffnung, datz mit der Inbetriebnahme der neuen
Reserveöfen die Gasproduktion erhöht werden kann . Einstweilen
aber heitzt es , sich zu behelfen, so gut es eben geht . f

* Kurhaustheater . Das morgen , Donnerstag , stattfindende
Ensemble-Gastspiel von Mitgliedern des Frankfurter -Schauspiel¬
hauses bringt eine einmalige Aufführung der ausgezeichnete»
drei aktigen Komödie „D er Leibgardist"  von Franz Molnar
in der Öriginalbesetznng der Frankfurter Schauspielbühne mit
den Damen Kitty Aschenbach, Thesta Klinkhammer ; den Herren
Georg Lengbach, Walter Brügmann in den Hauptrollen . — Die,
Spielleitung hat Walter Brügmann . — Die Vorstellung be¬
ginnt um 7h , Uhr . 3

:: Frankfurter Einbrecher in Homburg . Unlieb¬
samen Besuch erhielten wir heute in den frühen Morgen¬
stunden von Frankfurt . Im Lederwarengeschäft K o s l e r in
der Luisenstraße stiegen drei Einbrecher von Frankfurt ein,
verpackten, was ihnen mitnehmenswert schien und wollten
damit abrücken. Aber sie hatten kein Glück. Als man sie
entdeckt hatte, ergriffen sie die Flucht - dann gaben sie auf
ihre Verfolger Schüsse ab, ohne zu treffen. Und dann er¬
eilte sie das Schicksal, Der eine wurde in Dornholzhavsen
festgenommen, der andere an der elektrischen Bahn und der
dritte gab, als er sich in der Stadt verfolgt glaubte, auf
sich selbst Schüsse ab, die ihn so schwer verletzten, daß er
im Krankenhaus ausgenommen werden mußte.

:: Einbruch in einer Billa . Ebenfalls Frankfurter
Einbrecher stahlen heute jrüh aus einer hiesigen Billa
Gold- und Silbersachen im Werte von mehreren tausend

.Mark. Die Diebe wurden jedoch auf der Lokalbahn in
Gonzenheim gestellt, tüchtig verprügelt und der Polizei über¬
geben. Die gestohlenen Sachen sind sichergestellt.

Unkorrigiert mutzte heute ein grotzer Teil des Satzes in
Druck gegeben werden , auch fehlte es an der Möglichkeit, alle
Neuigkeiten, namentlich lokale , setzen zulassen. Wir bitten sin
beides um Entschuldigung.

* Schlechte Versorgung mit Kaffee-Ersatz für 1919 2».
Die Rohstoffverteilnngsstelle für die Kaffeeersatzindustri«
in Berlin teilt mit , daß die Aussichten für eine «genügende
Versorgung der Bevölkerung mit geeignetem Kasfee-Ersatz-
mitteln für den kommenden Winter außerordentlich schieO
sind. Nach 'den Nkitteilungen der in Frage kommenden.
Reichsstellen stehen günstigstenfalls insgesamt etwa 60 000
Tonnen Rohstoffe für die «Herstellung von Kaffee-Ersatz¬
mitteln zur Verfügung . Bezüglich der Zuckerrüben ins¬
besondere ist es mehr «als zweifelhaft , ob sie überhaupt für
die Verarbeitung für Kaffee-Erfatztz wieder zur Verfügung
«stehen werden ; denn leider werden unter Umgehung der
Zwangswirtschaft «allenthalben im Schleichhandel Zucker¬
rüben gehandelt , die damit nicht nur der Znckerwirtschast,
sondern auch für die ordnungsmäßige Versorgung der Be¬
völkerung mit Kaffee-Ersatz verloren gehen. An Gerste
soll noch weniger geliefert werden «als im Vorjahr . Dem¬
gegenüber wurden aber im Frieden rund 260 090 Tonnen
Rohmaterialien auf Kaffee-Ersatz verarbeitet . Mit an¬
deren«Worten , es steht fiir «die kommende Zeit kaum ecn
Fültftel der für 'die Verforguitg der Bevölkerung »nt
Kaffee-Ersatz unter normalen Verhältnissen «erforderlichen
Rohstoffe zur Verfügung . Dazu kommt, daß die Einfuhr
von Bohnenkaffe«, die im Frieden 175 000 Tonnen aus¬
machte, aufs äußerste eingeschränkt ist und angesichts der
hoen Preise nur für den wohlhabenderen Teil der Bevölkc-
ntng in Betracht ko-nmt . Die Minderlieferung der Gerstje



Sjvg Mrigens auch eilte bedeutende geschmackliche Nerschlech-
■’L ttllg des Kaffee -Ersatzes zur Folge ; LUS den iür Schleich-
!^ >el crmorbeuen Rohstoffen dursten durch eine wilde
^chustrie wieder Fabrikate oon höchst zweifelhafter

iQMlitat hergestellt werden. Die Bevölkerung wird sich
Unfalls mit dem Gedanken einer gänzlich unzureichen-
^ Versorgung mit einem guten warmen Kaffeegetränk
^ltrant machen müssen.

Ans dem Kreise
*üt SSitieUnagen jnr Beröffenlvchnug miirr blefrr Rubrik sind wir fter»
^ikbar >m » vergüte » ger » alte Auslagen . — Ferusprech -Anschtutz Rr.

Friedrichsdorf, 2. Dez. Demokratischer Verein, Donners-
4. Dezember abends im Höret ' „Adler " sBillardzimmer ),
General-Bersamntlung. Tagesordnung : 1. Bericht über

!>ie Beremstnligkeit im abgelaufenen Bereinsjahr ; 2. Kassenbe-
wdit• 3- Beiträge ; 4. Neuwahl des Borstandes - 5. Vereins-
Tätigkeit während des kommenden Winters ; 6. Verschiedenes.

^ 4L Sprechsaal
ŝ Lr die unte
die pretzaesetz
saalartikel kb

dieser Rubrik aufgeuommenen Artikel übernehrnen wir nur
iche . Verantwortung . Für die Tendenzrichtung der Syrech-

nnen wir auf krinen Kall verantwortlich gemacht werbe » .

di Vermischtes «nt

Ein neuer Wasserweg nach Vorderindien ? Nach dem
schuen Orient wollen die türkischen Friedensdelegierten
heim Biererrat in Paris das Projekt eines Schiffahrts-
veges nach dem Stillen Ozean unterbreiten , das bereits
1912 in Stambul vorlag . aber der höhen Kosten wegen
nicht in Betracht gezogen wurde . Unterdessen hat man
-je Frage mehr und meh rvon der ErfchliehungSTnöglich-
feit Mesopotamiens aus geprüft . Der Plan gliedert sich
ttt drei leite : l . Die Schaffung eines Hafens in Aleppo
wrch Kanalisierung des Orontes und der Wasserwege, die
Sen See von Antiochien mit der Ebene von Aleppo ver-
inmden. 2. Die Anlage eines Kanals von Aleppo 'durch
sie ausgedehnte Sumpfniederung von Sabdecha nach dem
Euphrat bei Balis . 3. Die Verbesserung des Schiffahrts-
«sges (Euphrats von Balis nach Basforah am Persischen
Golf. v

Die Spitznamen der Amerikaner sind bekänntllich
Onkel Sam " und „Bruder Jonathan ". Aelter ist der
Wgenannte , beide haben sich die Amerikaner , richtiger
die Bewohner der Bereing -iten Staaten , die einen
itn Sinn für derartigen Humor besitzen, selbst gebildet.
Die Bezeichnung „Bruder Jonathan " geht zurück auf den
Gouverneur von Connecticut Jonathan Trumbull , der zu
Washingtons Zeiten Kriegsmaterial lieferte . Als es
einmal daran mangelte , sagte Washington selbst in jo¬
vialer Weise zu seinen Generälen : „Da müssen wir uns
trtt Bruder Jonathan wenden", ein Wort , das bald zur
Redensart in ganz Amerika wurde und heute auf alle
mgewendet wird . Auch die Bezeichnung „Onkel Sam"
hat einen historischen Ursprung . Im Jahre 1812 war ein
zewisser Elbert Anderson das , was man -jetzt Kriegslie¬
seraut nennt . Er versorgte die Armee mit allerhand Pro¬
viant und bediente sich dabei eines Inspektors Samuel
Wilson, eines älteren Mannes , der recht gut dem Alter
«ach sein Onkel hätte sein können. Diesen schickte er p
Einkäufen überall umher , ünd als wieder einmal eine
Sendung Fässer von ihm an kam, welche die Zeichen E . A.
— U. S . trugen , das sollte heisten: Elbert Anderson —
Union Staates " scherzte Anderson in Umdeutung der Buch¬
stabenU. S .. „Aha, da kommt wieder etwas vom „Uncle
Sam" ag !" Auch diese Redensart hat sich alsbald weiter
verbreitet und hängt noch heute den Amerikanern an , ohne
dch diese irgend etwas dagegen einzuwenden hätten.

Eine Erwiderung.
Aus das Eingesandt belr. ungerechte Kohlenoerteilung er¬

widere ich: Die Verteilung des am 28. November eingegangenen
Waggons mit 3vv Zentner Eiformbriketts sollte in Posten von
10 Zen>»er an das hiesige Eisenbahn-Personal erfolgen und
zwar an diejenigen Abnehmer, deren Kohlenkarten noch die
Marken unter Nr. 20 ausweisen. — Nach den hiesigen von den
städtischen Behörden genehmigten Bestimmungen dürfen Brenn¬
stoffe bezöge» werden: \

im Mai—Juni aus Kohlenmarken 1—5
„ Juli —August „ . _ 6—10
„ September - Oktober „ ' „ H — 15
„ November — Dezember „ „ 16 — 20 u . s. w.

Die Anfrage, auf welche Weise einige Eisenbahnbeamte noch
die Kohlenmarken unter Nr. 20  besitzen, obwohl sie schon mal
einen Waggon Kohlen erhalten haben, ist dahin zu beantworten,
datz dieser Waggon ohne einen von der Ortskohlenstelle ausge¬
stellten Reichshausbrandbezugsscheinhereinaekowmen ist uvd
jedenfalls aus den Beständen der Eisenbahn entnommen oder
aus andere Weise beschafft worden war

Ebenso wie der Arbeiterrat jetzt Westerwälder Kohlen ohne
Kohlenmarkenverteilt, hat vielleicht auch die Eijenbahnverwal-
tung ihrem Personal Kohlen ohne die Verpflichtung zur Abgabe
von Marke» überlassen.

Auch die Eisenbahnarbeitersollen ja bereits Kohlen marken-
srei erhalten haben.

Weitere Aufklärungen über angeblich ungerechte Kohlenver-
teilung bin ich gern bereit, aus meinem Büro zu geben, woselbst
das nötige Material zur Einsicht steht:

Bad Homburg, 2. Dezember 1019. A h m a n n.

Briefkasten
Die Beaittwo
sür »ie Nicht!
Gebrauch zu

rtung der unS Lbersandten Anfragen geschieht ohne Gewahr
qkeit . Wir bitten unsere Leser > fleißig von dieser Einrichtung
machen . Anfragen ohne Namen bleiben stets unberücksichngl.

mie, Handelsrviflenfchaft und Handelsrecht, Französisch uni»
Englisch erstreckt. Der Prüfling mutz auch eine gute Hand¬
schrift haben und stenographieren können. Für studierte
Offiziere und Assessoren im Auswärtigen Amt galten er¬
leichternde Vorschriften. Nach bestandener Prüfnng er¬
folgte die Ernennung zum Legationssekretär . Die Lauf¬
bahn stand nur reichen Leuten offen. Ob sich darin etwas
ändern ,wird , stecht'dahin.

Tages -Kalendsr
4. Dezember. Kurhaustcheater . 7,30 Uhr abends : Ensem¬

ble-Gastspiel von Mitgliedern des Frankfurter
Schauspielhauses : „Der Leiibgardist".

5. Dezember. Geschichts- und Altertumsverein. 8,15 Uhr
abends im „Schützenhof" : Vortrag des Herrn Pfar¬
rer Werner über Fichte und die Gegenwart.

„ Soz . Wachlverein. 8 Uhr abends gemeinsame Ver¬
sammlung der Vorstände und Pertrauknsleute bch
Ehevalier.

„ Freie Turnerschast. 8 Uhr abends in der „Neuen
Brücke" : Spi «l>ersttzung.

6. Dezember. Quartett-Verein Bad Homburg. 8 Uhr'
abends , im Saale „Zum Römer" : Abendunterhal¬
tung mit Tanz.

Knrverastftalturrgen| m j

y. M. A. Das ständige Haaren Ihres Hundes ist
durchaus normal und nichts krankhaftes, denn Hunde,
die immer im warmen Zimmer gehalten werden , haaren
in der Regel das ganze Jahr . Sie können sich nur da¬
gegen schützen, indem Sie den Hund viel in sFreie lassen.
Gegen den Bandwurm geben Sie Kamala ; und zwar las¬
sen Sie ihn einen Tag hungern , nachdem Sie als letztes
Futter möglichst Hering gegeben hatten , und geben ihm
dann am andern Morgen 2 Gramm Kamala mit Fleisch
oder sonst Geeignetem ein und eine halbe Stunde daraus
einen Kinderlöffel voll Rizinusöl und lassen den Hund
dann ins Freie,

Diplomatischer Dienst. Die Aussichten lassen sichz. Zt.
gar nicht übersehen, da wir vor einer vollkommenen Um¬
gestaltung dieses Ressorts stehen und jetzt noch gar nicht
zu beurteilen iffti, wieviel dstplomatische Vertreter «und
welcher Art wir im Auslande halten und wie wir sie be¬
solden werden. Vor allem ist damit zu rechnen, datz die
Trennung zwischen Konsulats - und diplomatischer Lauf¬
bahn Wegfällen wird . Bis jetzt forderte man erste ju¬
ristische Staatsprüfung , zweijährige Tätigkeit als Ge¬
richts- und Regierungsreferendar , worauf 'der Kandidat
ein Gesuch um Aufnahme in den diplomatischen Menst an
den Chef des Auswärtigen Amts zu richten hatte . _ Die¬
sem Gesuch war ein Aufsatz über seinen Lebenslauf ufw.
in französischer Sprache bei zu fügen. Wurde er zugelassen,
so arbeitete er zwei Jähere lang ohne Vergütung im Aus¬
wärtigen Amt und wurde dann auf seine Kosten als
Attachee auf ein Jahr hinausgefchickt. Dann wurde er,
wenn man ihn behalten wollte, zur diplomatischen schrift¬
lichen und mündlichen Prüfung zugelassen, die sich auf
Geschichte, Geographie , Völkerrecht und Staatsrecht , Zi¬
vilrecht (soweit es das Ausland berührt ) , Rationalükono-

Freitag , den 5 . Dezember 1919.
. Konzert des Knr- and Sinfonieorchesters.

Dirigent : Herr Konzertmeister Curt Wünsche,
Nachmittags vori 4—5Hz Uhr

Ouvertüre : Heimkehr aus der Fremde Weber
Walzer aus Czardasfürstin
Schattentanz a. d. Oper. Dinorah
Fantasie aus Prinz Methusalem
Ouvertüre z. Oper Halka
Scene und Arie a. d. Nachtlager in Granada Kreutzer
Marsch : Einzug der Gladiatoren Fucik

Abends von 8H«—10 Uni-
Marsch : Der Regimentskamerad
Beethoven -Ouverture
Musette
Ein Abend in Toledo

a. Serenade , b. Spanischer Tanz .
Ouvertüre z. Oper. Der Freischütz
Walzer : Mondnacht auf der Alster
Fantasie ans Faust

Kalman
Meyerbeer
Strauß
Moniuszko

Lehnhardt
Lassen
Offenbach

Schraeling
Weber
Fetras
Gounod

Amtliche Bekanntmachung.
Anordnung betr. : Die Bereitung von Backwaren und

den Mehlverkauf.
Ziffer 3 der Verordnung, betr. die Bereitung von Back¬

waren und den Mehlverkauf vom 24. Oktober (919 (Kreis-
blatt Nr . 78t wird dahin berichtigt, dah die Herstellung und
der Verkauf von Zwieback, Torten und Kuchen aus i n -
ländischem  Mehl zwar verboten, aus ausländischem
Mehl jedoch gestartet ist.

Bad Homburg v. d. H., den 1. Dezember 1919.
Der Kreisausjchutz des Obertaunuskreises,

von Marx.
Für den Bollzugsaüsschutz des Kreises.

Schmid.

»

Empfehle:
Tier, Auslandsbutter Pfd.
22,—, Süßrahm-MargarinePfd.18.sv. dito mit 3Ü°/ Butter
17.50, Back- u. Bratfett Pfd.
14—,lsEocosbutteru Schmalz,
Milch gezuckert in Dofew7.5v,
Naschen- n. Dosenmilch ohne
Mucker, ff. Speck, Dörrfleisch
«.Schinken, feine Wurstwarcn
>A Ausschnitt, SchweizerkLse.
holländerkäse etc., Schokola¬
den in großer Auswahl, ff.
Toffee, Thee, Kacao zu klein¬
sten Preisen. Heute eingetroffen:

Schellfisch zum Kochen und
«raten Pfd. 170, sowie viele
andere Spezialitäten. 3253

L. AUBEL
3 Thomasstrasse 3

Vordrucke betreffend;

Berzeichniffe
der

Wertpapiere
!§ 3 her Verordnung über Mah-
"stinen gegen die Kapitalflucht

vom 24./10. 19)
vorrätig in der

^utenberg - Druckerei
G. m. b. H.

lhomburger Zcitunng)
Bad Homburg,

Dorotheenstraße21/28.
2511Etliche Einkallssstelle

te anöge. C%(f und alten
Kannte 3 B*fe et.

‘öörfams Puppenklinik.

Auf die selben NotdezugsslheM
Nr . 2851 — 2950 werden apl 4. 12. von 9- 1

Uhr vorm , bei Chr . Glücklich, Orangerfe-
gaffe je 1 Ctr . Nußkohlen (Mk . 9.—)
abgegeben.

3256) Orts -Kohlenstelle.

fflilifär - Pferöe
sollen zum Verkauf kommen.

Anträge auf Zuweisung von Pferden sind
binnen 3 Tagen im Rathaus Zimmer Nr . 11
zu stellen. 3256

Bad Homburg v. d. H., den 3. Dezbr . 1919.
Der Magistrat II.

Briefmarke « -Verein.
. .  m ■

jjäF" Zur Gründung
am nächsten Sonntag , den 7 , ds . Mts . , nachmittags
4 Uhr im Gasthaus „Johannisberg ", hier, ThomaSstr., werden
alle Sammler , Liebhaber u. Interessenten und solche die eS wer¬
den wollen , hiermit ergebenst eingeladen. Auch Jugendliche über
16 Jahre von einwandfreiem Ruf u. Charakter finden mit Ein¬
verständnis der Eltern , Aufnahme und Belehrung.

Um zahlreiches Erscheinen wird in, allgemeinen Interesse
höflichst sowie dringend gebeten. 3257

Im Auftrag:
Ul. Encke . Hstop . P. Kühl . August Matbay.

| GeWsls-EmOhlmg. . |
B §

Den Einwohnern von Bad Homburg und Um¬
gegend zur gefl. Kenntnis , daß ich mit dem heuti¬
gen Tage ein

EmmWns-Geschäft
in Brennholz (Waggonweise Abgabe)

eröffnet habe und halte mich bestens empfohlen.

Herbert Markiewitz
Bad Homburg,

3252 Luisenstr . 20.
Näheres bei M a r x.

Rathsfeia’fcfies Pulver
stoffwechselbesörderndes

BlutreinigungsITUffei
seit altersher erprobt und mit
Effolg angewandt bei Gicht und
.Rheuina, Mögen - Berdauungs-
beschwerden,i>i eren-BIasenleiden,
Jlechten- und Hautnnreinigkeiten,
Hautjucken, Hämmorhoiden und
Leberleiden, Schachtel Mk. 3.—

Versand: Grüne Apotheke
Erfurt 414. (2520

Inhaber des Zlgarren-
hauses Bebee suchtz-4
Zimer-Whimg

Angebote an Zigarrenhaus
Bö bec. 3201Treibriemen
in jeder Breite u. Stärke aus
bestem Kernleder werden stets
angesertig«. 1944
Treibriemenwachs « .

Riemenverbinder
in allen Breiten vorrätig stets
Tel. 436. PK . ZlörKöi.

3—4Z2 iwwerwokll »eg
mit Rcbengelatz. unmöbliert , von jungem Ehe¬
paar. für sofort —

zu mieten gesucht.
Gefl. Offerten unter 3254 an die Geschüftöst.

dieser Zeitung.

rMl
und Verbindungsstücke

zu höchsten Preisen
zu kaufen gesucht.

Offerten unter 3190 an die
Homb. Zig.
Vor den, Eingang des Bahnhofs
felbstgestrikter, schwarzer 3259

Damenhandschuh
verloren.  Gegen Belohnung
abzugeben Sranhf ban9(lr . bl.



Möbeltransport
über Land und per Balin

Wilhelm Pauly,
Bad Homburgv. d H

Kirdorferstrasse 53 Telefon 411.
Spedition und Lastfuhrwerk.

Entladung - von Waggons und Fuhren aller Art
in und ausser der Stadt bei saehgemässer Be¬

dienung und unter günstigen Bedingungen.

Versteigerungen
und Abschätzungen von Hobilien, Schäden aller Art, sowie sachgemässe Er¬

ledigungen von Pfandverkäufen, Nachlassen, Konkursen,
ferner Uebernahme ganzer Hanshaltnngen, Einzelmöbel gegen sofortige Abrech¬

nung.
| ragPri.ng nnfl Aufbewahrung von Mobilien, Wertgegenständen etc. unter

günstigen Bedingungen übernimmt (91

August Berget,
T beeidigter Taxator and Auktionator.

Bad Homburg d. v. Höhfe. * Elisabethenstrasse Nr. 301. Telefon 772

Landgräflich Heffische conccffioiiicctc

Landesbank
Bad Hombnrg v. d. H., Lnisenstratze« «

Gegründet 1885

OOf!

0 Damen - und $
0 Herrenhnte 0

werden auf den modern¬
sten Formen schnell¬

stens gereinigt
u. saconiert

1484) Luisenstraße 21
^ b . Rob . KijaeseK
aooooi

USF" Kleider
werden zertrennt und unzertrennt
gefärbt und gereinigt.
(538) F . Friedrich,

Elisabethenstratze 23.

— blütenweitz —

Mittlei«
— bezugsscheinfrei —

M
— Reine Oelware —

RniiscrsN
Ternentinersaz

ete. ele.
sofort lieferbar.

Leim- uMebftoffocrtrieb

E . Knorz M.
Frankfurt a. M.

Battonnstr . 4-8, Tel . 9408.

3086 1

iBriefmarken V
; Sammlung;
Ueber 3000 Stück im Schaubeck-
Album sofort preiswert  an
Liebhaber oder Sammler zu
«erkaufen . Passendes Weih¬
nachtsgeschenk. 3154

Näh . Geschäftsst. ds . Blattes

Ausführung aller bankge-
fchaftlichen Transaktionen

Vermögensverwaltung

Stahlkammer (

Eingetroffen:
Jemst.RmlhtMK.

Kurze Pfeife«,
Ägaretteutabuk,

Feinste deutscheZigaretten,
(Für Wiederverkäuser bes. preis¬

wert ».

MmWikc für wze
' Pseise«. 3202
Zigarrenhaus

Bebee

PrMWeWeihmAsgefcheMe
sind

Schulranzen . Reisetaschen, Damen¬
taschen, Perlbeutel , Portemonaies,
Brieftaschen.  Geldfcheintaschen.
Cigarrenetuis , Gamaschen, Ruck¬

sacke, Hosenträger. 3125
Dieses erhalte» Sie zu billigen Preisen bei

3 . H . Kofler , Wm . tmmm 32 .

Damen-Hüte
in Filz , Velour , Samt und
Zylinder werden nach den
neuesten Modellen unstassoniert

00
Glifabeth HJagner,

Elisabetenstr . 29

LmMeiiiMiimz *” ■“ 10121918
Herr» Karl Broll , Biskirchen 17, Fernruf 1.

. . . Ich klebte , als ich im Krankheitsausbruch zum
Karlssprudel griff, dag der Schleim sich in Gegenwart des Arztes
in einer Weise löstet wie er es noch nicht erlebt hatte.

Ihr dankbarer Pfarrer Backstein.

Karl Broll, Bishirchen.

WUeberraschende Heilerfolge I
Künstlicher Böbensonne

bei Neuralgie , Ischias , Neuraftheni , Rheumatismus , Tuberkulose
Bleichsucht u. Blutarmut erzielt . Ferner Diathermie u. Oszillie¬
rende Ströme . — Geöffnet vorm . 9—12 und nachm. 2—4 Uhr

Auch Ortskrnnkenkassenmitglieder -Behandlung.

BrstmWW-ÄslME.Eimer, 3-
Telsson 47.

_ GRAMMOPHON
mit oder ohne Trichter , I». Frie¬
densausführung von M . 135 an.
W. Lohrey,  Niederflorstadt.

Teilzahlung aus Wunsch Pattcnl
zum Tagespreis ._ 268g

Zeder

Nähed . Gasanstalt.

Waidmann

guecKsilber,
Platin , Schellack, Leim, Paraffin,
alle Sorten Kerzen, Kerzendochle,
Kerzengiestmafchinen, Linoleum-
Korkteppiche und Läufer kauft
jede» kleinsten Posten 3jj80
Adams , Lützowstr 5
Frankfurt a. M. Römer 7304,

Verloren
einen Trauring
gezeichet G. E. 1918, gegen gute
Belohnung abzugeben 3185
Dorotheenstr . 21 bei EiWel.

must elnejogdt-kdnologWe Zeitschrift
ballen. — Abonnieren Sie sofort bei
Ihrem Postamt auf die älteste deutsche
Zaadzeitung. Der Deutsch« Zäaer' ,
München, 41. Zahegang, reich INu-
striert, 'mit der ständigen Aeilage:
.Oer Sebranchshund ";  jeden Monat
.Oer deutsche Wold' . Deliage tör
ziaestwlrtschast, Moorlultur ufto., ser.
nerjeden Monat eine wertvolle Kunst¬
beilage. Interessanter wichtiger Zn-'
feratentell, ständiger Wildfellbericht
ulw. — BezugspreisM. 1.50 für
einen Monat — Kreuzbandbezug ist
direlt bei dem Perlag anzumelden:
BezugspreisM. 24.- jährlich für
Deutschlandu.Ostereeich,sonflM.ää.- .
Jür sachlicheu. allgemeine Anzeigen
ln anerkannt vorzügl. Anzeigenblatt.

in grün unck bläu
I« . echte

in blauweiss Mar¬
mor,Holzmaserung,

braun (1299)
Friedonsware

Kein Ersatz

in jeder Grösse u.
Preislage billigst.

Echte '
Gummi-Betteinl;ipn

Tapetenhaus
6g. Spibfaöen >4

Frankfurt a. M.
Schäfergaffe 1l.

Aufgebot!
F . 10/19. Rechtsanwalt Dr . Schwarz  zu Bad Homburn

v. d. Höhe als Vertreter des Mar H. Weil in Gailingen ha, j,ft|
Au 'gebot des verloren gegangenen Teilhypothekenbriefs von, e
September 1916 über einen dem Max H. Weil in Gailingen 06’
getretenen Teilbetrag von 350 Mark eine im Grundbuch von Bad
Homburg v. d . H , Band XII Blatt Nr . 572 in Abt . III Nr. 8
eingetragenen , mit 5°/« verzinslichen Darlehntzforderung des Frag,
leins Philippine Fischer  von Bad Homburg v. d. Höhe im <ge’_
trage von 1500 Mark beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird aufgeforderk , spätestens Hz
dem auf den 32öi

31. März 1920 , vormittags 10  ilhr
vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr . 15, anderaumten
Aufgebotstermine seine Rechte anzumetden und die Urkunde vor¬
zulegen, widrigenfalls die KraitloSerklärung der Urkunde erfolge
wird . i

Bad Homburg v. d . H., den 28. November 1919. j
Amtsgericht. Z

I
"" "^ tofMerkauf ^ f
Reinwollene Herren sowie Damenstoffe. Ferner Stoffe für!
Mäntel , Alsteru. Paletot . Cheviots.KonfirmandenanzügeI

Frau LANGLOTZ , Frankfurt a . M.
Kronprinzenstraße26. lv- — Vorderhaus. 31051

Konditorei Rothschild
Elisabethenstr . 27, Telefon 297.

empfiehlt täglich grosse Auswahl in

erstklassigen Torten
sowie täglich frische Sahne.

Bestellungen werden promt erledigt — (2504

70

Lastkraftwagen
Dürkopp , Opel , Horch,

N. A. G.
für eine Nutzlast von 2 —5 Tonnen

fachmännisch dnrchrepariert, sowie

25 Anhängewagen
2 —5 Tennen

mit Stahlgnssrädern hat abzugeben

Rasche , Wagenfabrik
General -Vertreter der Dürkopp -Werke

Frankfurt a . M.
[1921

in reichhaltiger Auswahl.
Damemu.ßerrem

Uhren
Urmbanö-Uhren
in Gold , Double,
Tula -Silber und
mit Leuchtblatt.

IDanSubren,
Küchenuhren

mit Ia Meffing-
werken. "

Sthreibtifchuhren
in Marmor.

[Decher-Uhren
in Holz u. Metall.
GoiaeneOhrringe
mit echten Steinen.

Semi-Junik
nach jedem Licht¬

bild.

Damen- unö
tlerrenhetten

in Gold , Double
und Silber.

öolöene, Double
u- Silber-Ringe.
ITloflerne Hals¬

ketten.
Broschen

Hrmbänöer
Chafelains
für Herren.

CigarettenEfuis
in Alpaka u . Silber
Manschetten-

hnöpfe
Cranattennaflein-

tianöfaichen mit getriebenen Bügeln.
nipaca-Bßbeiledte,

moOernen Muster un9
3126nipaca-Kaffelöffel

3.Cowenftein
Uhrmacher u öoldarbeiter.

Luisenstr. 43 /,. Fernruf 380.

Nachhilfe -Unterricht
in den Realsächern

tl. Chleleche. Elsiab ethensir. 43.

mm MM
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